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Dreßden, den 21. Sept. 1759

A en 21. dieſes iſt es zwiſchen der combünirten Armee und den
rj Preußen zwiſchen Scharfenberg und Sieben Eichen wieder2

 zu einer hitzigen Action gekommen. Man hat allhier Mit—

ſtarkes Feuer ann Himmel geſehen, ſo von einigen in Brand geſteckten
Dorffern verurſachet worden.

Nunmehro kann man von denen anr 2 Sept. vorgefallenen Actionen
melden daß vieſe mit den an 2 beſondern von einander gelegenen Orten—
und zwar bey Lothayn und Siebeneichen geſtandenen Preuſſen am Frey—
tag zu gleicher Zeit vorgefallen ſind, da- nehmkich der 4rinz von Zwey—
brucken mit der Reichsarmee, und der Kayſerliche Generalfelbmarſchall.
kieutenant Graf von Maquire, als Gonverneur hieſiger Stadt mit einem
Kayſerlichen Corps die bey Lothayn r. Meile von Meiſſen unter Com—
mando des Generallieutenants von Fink, auf einer Hohe und verſchanzt
geſtandenen, auch noch alda ſtehenden Preuſſen, attaquiret, dergleichen
auch von denen Kayſerlichen Generals Grafen von Haddick und Bren—
tano mit den unter ihren Commando ſtehenden Kayſerlichen Trouppen, ge
gen die bey Siebeneichen eine Viertelſtunde von Meiſſen unter Comman
do derer General:Majors vom Wofffersdorff und Wuntſch geſtandenen,
nachher nach Meiſſen ſich retirirten Preuſſen, geſchehen. Es hat das Ca

no:



eos )i b 3nonenfeuer auf beyden Seiten und Orten fruh um 8. Uhr angefangen,
und bis Abends 8. Uhr und darbey von 5. Uhr an bis zu Ende das Feu—
ern aus der Muſqueterie gedauert, die Kayſerlichen und Reichstrouppen
haben hierbey die groſte Bravour hewieſen, und alle Schwurigkeiten ſon
derlich am erſten Orte, wo ſie Defileen zu paſſiren und die Anhohen zu
avanciren gehabt, zu uberwinden geſucht, auch gegen die feindliche
Volker, welche an beyden Orten auf 160o0o Mann gerechnet werden,
einen großen Vortheil erlanget, indemneinige 1ooo Mann Preuſſen an
Todten und Bleſſirten ſeyn mochten; ſonderlich hat das Wunſchiſche Frey
Bataillon vieles erlitten. Doch iſt der Verluſt:der Kayſerl. Köönigl. und
Reichsarmee nicht ſo ſtark. Nach der Action haben ſich beyde Par—
theyen wieder an ihren vorigen Poſten zurucke gezogen, und eine jede ihre
Bleſſirte in Sicherheit gebracht. Die Oeſterreichiſchen Bleßirten hat man
nach Laubegaſt grſchetffet, von dar auf Schiffe weiter nach Bohmen zu
transportiren. Die Meiſten ſollen in die Fuſſe bleßiret ſeyn. Ueber zoo.
Mann Preußiſche Kriegsgefangene ſind uber das Geburge nach Pray

transportiret worden.

Den adſten fruh kamen einige Canonen hier an, die durch den ſtarken
Gebrauch unbrauchbar gemacht worden, dargegen wurden 10. bis 18.
ſachſiſche Canons. aus hieſigem Zeughauße eiligſt zur Armee wieder fortge—
ſchafft. Es ſind auch verſchiedene Bleßirte und einige getodete Oberoffi—
ciers hereingebracht worden. Man hat noch nicht erfahren, auf welcher
EStiten eigentlich der Verluſt iſt; doch ſo viel iſt gewiß, daß geſtern 9.
Preußiſche Canons nebſt vielen Munitionswagen, welche man erobert,
in hieſiges Zeughauß gebracht worden; auch hat man 5o0. Preußiſche

Kriegsgefangene bekommen, welche ſogleich hinter hieſiger Städt weg,
nach Bohmen transportiret worden. Unter denen Gefangenen befinden

ſich auch Preußiſche Bauern. Die Stadt Meiſſen haben die Preuſſen
noch beſetzet, und ſich ſehr ſtark verſchanzet. Seit Mittwochs hat keine

Ppooſt von hier nach Leipzig ſicher gehen konnen, ſondern es muſſen die
Reiſſende ihren Weg uber Freyberg und Chemnitz nehmen. Am Sonn—

XR2 abend
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abend ließ der hieſige Gouverneur dirch den Magiſtrat der Burgerſchafft
andeuten, daß man ſich auf 6. Monathe verproviantiren ſollte. S. K. H.
der Churprinz iſt nebſt denen ſammtlichen Koniglichen Herrſchafften in

Prag angelanget. Der Reiſeſtallmeiſter Cammerherr von Lindenau iſt
zurucke kommenn, um Anſtalten zu machen, daß einige Leib-und Jagdzu
ge wie auch Reutpferde nachgeſchicket werden.

Den 23. Sept. iſt die vorn. Pirnaiſchen Thore geſtandene Schiffbrucke
nach Blaſewitz gebracht, und daſelbſt uber die Elbe geſchlagen worden.
Geſtern fruh hat ſich der Prinz von Zweybrucken aus dem Lager bey
Wilsdruf wieder hieher gezogen, und ſtehet ſolches an dem vorigen Orte

auf den Anhohen gegen hieſige „tadt zu. Das Hauptquartier des Prin
zen iſt nunmehro zu Friedrichſtadt. Geſtern kam der Prinz wieder herein,
und beſahen alle Werker. die zur Vertheidigung gemacht. Der Graf Ma—
quire befindet ſich auch wieder hier. Geſtern Vormittags brachte ein
ſtark Commando ODeſterreichiſche Huſaren einen Preußiſchen Feldjager

nebſt einen Poſtillon herein, welche nach Uebergebung ihrer Depechen
auf die Hauptwache geſetzet worden. Dem Rath zu Meiſſen iſt von den
Preuſſen auferleget worden, eine Schiffbrucke fur ſie uber die Elbe ſchla

gen zu laſſen.

Den 29. Sept. vormittags um ro. Uhr traf der Kayſerliche Feld-
marſchall Graf von Daun mit ſtarken Gefolge von Generals in hießiger
Stadt ein, und traten ins Quartier des hier anweſenden General-Fud

Marſchall-ieutenant Grafen von Maquire in Hoymbiſchen Hauße;: aber
eine Stunde darauf kam auch die unter Dero Commando ſtehende Kay

ſerlich Konigliche Armee an, und marſchirte uber die 3. Schiffbrucken,
welche Tages vorhero uber die Elbe geſchlagen worden. Der Marſch hat
von r0 Uhr vormittags bis den andern Tag gedauert, und der Artil—
leriet Zug allein uber 2. Stunden. Jedes Regiment hatte eine ziemliche

Menge Ungariſcher Ochſen und Schaafvieh bey ſich. Auf die Anhohe
bey Keſſelsdorf hat beſagte Armee ſich in 3. Treffen vertheilt, und ihr La—

ger



cog )i 80 17ger geſchlagen, und ſoll ſolche auf etliche oooo. Mann ſtark ſeyn. Das
Hauptquartier des Feldmarſchall Daun iſt in Peſterwitz. Um alle Un
ordnung zu vermeiden, hat nichts von der Armee durch die Stadt defili—

ren durffen Geſtern aber ſind uber ooo. Wagen, die mit Mehl, Reis,
Getreyde und Fourage beladen waren, theils uber die Schifbrucken, theils
durch die Stadt der Armee gefolget. Der Prinz Heinrich ſoll zwar geſu
chet haben, der Dauniſchen Armequf ihrem Marſch eine Diverſion zu
machen, das Vorhaben iſt aber fehr geſchlagen. Man ſagt, es ware ge—
dachter Prinz uber Groſenhayn nach Meiſſen marſchiret, ſich mit dem
Finkiſchem Corps zu vereinigen. Unſere Prinzen Albert und Clemens
werden aus Prag wieder allhier eintrefſen, und der Campagne bey der
Kayſerlichen Armee benwohnen. Jn Zeit von 8. Tagen muſſen hieſige
Arbeiter 50. Stuck Labetten fertig machen. Der General Haddick ſoll
heute mit einem ſtarken Corps nach der Gegend Noſſen und Meiſſen defi—

liren. Von der Feldbeckerey haben deswegen auch 1oo. Mann aufbre—
chen muſſen. Der Salzvorrath nimmt hier ſehr ſtark ab, weil keine Zu—
fuhr auf dem Waſſer anhero kommen kann. Um hieſige Stadt auf den
Dorfern crepiret vieles Vieh, und durch die rothe Ruhr werden auch

viele Menſchen hingeriſſen. Die ſchwer Bleſſirten und Kranken werden
alle von hier auf Zchiffen nach Bohmen transportiret. Die von denen
Preuſſen zu Geiſſeln hier gebliebene 2. Officiers als ein Major und Ca-
pitain hat man als Kriegsgefangene nach Prag gefuhret, weil die Preuſ—
ſiſche die von hier mitgenommene Oeſterreichiſche Bedeckung zu Kriegsge

fangenen gemacht, auch die Schiffe und Vorſpan-Bauern zurucke be—
halten.

Den gten October langten allhier der Herr General Marchall Sr.
Kayſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat geheimder Rath, des militariſchen
Ritter-Ordens von Maria TKkereſia groß Ereutz, Generalfeldmarfchall,
Obriſter uber ein Regiment zu Fuß und Proviſional-Couverneur des

Herzogthums Luxembourg und der Grafſchafft Chiny, wie auch der
Zeit in der Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachßl. Haupt: und Reſidenz

Stadt Dreßden beſtallter Eouverneur gn. An



s eos h BeAn eben dieſen Tage kamen auch die Rußiſchen Canons, ſo die Ruß.
Kayſerin der Konigin von Ungarn geſchenket, allhier an, es waren an
der Anzahl 6., ſie haben den Nahmen von ihren Erfinder, und werden
Schubalowvs genennet, ſie ſollen ſonderbarer Art ſeyn, ferner waren 40

Karn, 2. Requiſiten-Wagen, nebſt 1. Capit. i. Lieut. 2. Unter-Ot-
ficiers und 24. Gemeine. Es waren alles uberaus ſchon gebildete Leu
te, lang, wohl gewachſen, ſie hanun rothe Montur und ſchwarz Dou—
Bleur, und ſind zur Dauniſchen Armſtk abgegangen.

Es iſt annoch nachzuholen:

Den 13. September 1759. geaen Abend langte ein Con
rier aus Petersburg bey der Rußiſchen Armee mit nach—

folgenden Avancements und Geſchenken an.

Der General en Cheſ Graf Soltikow iſt von Jhro Rußiſch Kayſerl.
Majeſtat zum Feldmarſchall erklaret, nebſt einem Eandgtit von
6oooo. Rabeln gerechnet.

Der Gen. Lieut. Prinz Galliczin zum General en Chef,
Der dieneral-Major Furſt Wolkonsky zum General-Lieutenant

ernennet.
Die Gen. Lieutenants Romanzow, Villebois, Baraſtein, Hol-

mer, Leontiet, Hollitſch, Frolow, Lubomirsky, Bagre-
Jew und Faſt, haben den Alexander Newski Orden er—
halten.

Der Gen. Lieut. Panin, welcher dieſen Orden ſchon gehabt, iſt mit
einem goldenen mit krillanten beſetzten Degen beſchenket worden.

Dem Gen. en Chet Grafen von Fermor haben Jhro Kayſerl. Ma—
jeſtat zo Haaken in Liefland jeden zu 8. Bauern gerechnet, geſchen
ket, welches eine Herrſchafft iſt, ſo auf goooo. Rubeln geſchatzet

wird, und
gDem
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Dem Gen. Feld-Marſchall Loudon einen koſtbaren mit Brillanten be—
ſetzten goldenen Degen verehret.

Dem Canzley Vorſteher und Obriſten von Neſelizki als Canzley-Rath
iſt ein Gehalt von 2020. Rubeln jahrlich ausgeſetzet worden.

Die ganze Rußiſche Armee von Unter-Officier an, hat eine halbjahrige
Gage erhalten, mit der Verſicherung daß diejenigen, ſo in das
Land wieder zuruck kommen, kunfftig von aller Arbeit frey ſeyn.
ſollen, und.

Jedem Regiment von Loudonſchen Corps ſind tooo. Rubeln vereh.

ret worden.
Die fernern Avancements werden kunfftig nachfolgen.

Den r3. Sept: vormittag ward hieſige Burgerſchafft aufs Rathhauß
beruffen, und ihr von dem Gouverneur dem Generalfeldmarſchall Ma—
quire angedeutet: (1. daß die Koniqglichen Herrſchafſten bey den jetzigen
Conjuncturen, wenn es die Noth erforderte, ſich von hier etwas entfer—
nen wurden, doch ſollten ſie glauben, daß es nicht in der Abſicht ge—
ſchehe, das Land und die Reſidenz zu verlaſſen, ſondern nur zur Sicher—
heit ihrer Perſon. (2.) thate ihm Leib, daß er wieder ſeinen Willen die
Stadt mit ſtarker Gunarniſon belegen muſte; ſie durfften ihm aber weiter
nichts, als Dach und Fach, Strohſacke und ein wenig Holz und Licht
geben, habe auch (3.) der Guarniſon aufs ſcharfſte anbefohlen, keine
Diſpüte wegen der Religion zu fuhren, diejenigen aber, die ſolches
thun wurden, ſollten eine Kugel vor den Kopf bekommen. Wenn auch
(a.) in andern Sachen uber irgend einen Beſchwerden zu fuhren waren,
ſo hatten ſie die Freyheit zu ihm zu kommen, da ihnen denn ſoaleich Hulf—
fe wiederfahrei ſollte. Dieſes alles gereichet der Burgerſchafft zum groſ
ſen Soulagement und dem Commendanten zum groſten Ruhm. Weil

die Witterung heute ſchon, ſo beliebten die Prinzen Albert und Clemens
mit dem Couverneur Maquire von Neuſtadt auszufahren. Da vor
dem ſchwarzen Thore 1000. Croaten cantonniren und campiren, ſo mu—
ſten ſolche ſich ſogleich zuſammen ziehen, und in Paradd ſtellen.

Wei
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Weiter, unter den mancherley Begebenheiten wahrender Bela—

gerung dieſer Stadt iſt vornehmlich die anzumerken, welche dem Konigl.
Accis- Agent Fromholden auf der Pirnaiſchen Gaſſe in der Stadt be—
troffen hat. Es iſt nehmlich eine auf der Feſtung bey den Preuſſen an—
gezundete verungluckte Bombe zuruck in deſſelben Wohnſtube par terre
durch das Fenſter geflogen, und-hat demſelben, da er auf dem Cana-—
pbe geſeſſen, und Coffee getrunken, den einen Schenkel ſolcher geſtalt
entzwey geſchlagen, daß man ſolchen noch dieſen Tag abloſen muſſen,
auch in der Stube alles zerſchmettert, von denen Wanden ab-und ent—

zweny geſchmiſſen und dermaßen rumoret, daß man es ohne Entſetzen nicht

anſehen konnen.
J
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